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Allgemeine-»Rundschau
Berlin, den 9 ’ März- 1000...«)

"—— Das Kaiserrpaar besuchte gestern, als am 112. Ge-

burtstage des alten Kaisers, die Gruft im Eharlottenburger
Mausolenm. Auf der Rückkehr sprach der Monarch beim
Fürsten Bülow vor und hörte im Schlosse den Vortrag des
Zivil-Kabinetts Am iachmittage stattete der Kaiser der
Witwe des verstorbenen Grafen Perponcher, des einstigen
Qberhofmarschalls Kaiser Wilhelm Il., einen Kondolenszesueh
ab. Am Freitag hält der Kaiser Militärbesichtigungen in
Potsdam ab.

-—- Die Verschleppung der Reichsfinanzrefornr
wird auch in konservativen Kreisen der ungerechtfertigten Zurück-
haltung des Fürsten von Bülow zur Last gelegt. Der Kanzler
weiß indessen wahrscheinlich sehr genau, was er tut, wenn er
den streitenden Parteien immer noch Zeit läßt, sich näher zu
kommen und eine Verständigung zu erzielen. Wie große
Schwierigkeiten der Erreichung dieses Zieles entgegenstehen,
das lehrt jede Sitzung der Finanzkommission und ihrer Unter-
ausfchüsse Die SLLIeLateLLItener, Die Gas- und Clektrizitäts-
steuer sind gefallen, andere der in Aussicht genommenen Ver-—-
brauchssteuern werden gleichfalls wie Schatten in den Orkus
»versinken, und an der harten Nuß Der Besitzsteuer beißen sich
unsere tüchtigsten Poltiker ihre schönsten Weisheitszähne aus
Ein kraftvolleres Hervortreten des Reichskanzlerrs würde unter
diesen Umständen auch wenig nützen Daß es nun aber die
höchste Zeit für bestimmte KommissionsbesschlüsseLn der Referat-
angelegenheit ist, kann natürlich keinem ZweifeluMiisefrü
Jn wenigen Tagen beginnen die Osterferien desReichstags
nnd kann das hohe Haus nicht bald nach den Ferien mit
den Menge-Verbandlungen beginnen, dann ist es nicht abzu

sehen, wie es mit seiner Aufgabe fertig werden, oder wenn
die Session ein Ende nehmen IoII.

-—- Kriegsnrinister von Einem, der denvorjährigen
Reichstags-Verhandlungen über den Militär-Etat wegen einer
notwendig gewordenen Erholuugs-Kur in Argypten fern
bleiben mußte, hat un Lande der Pharaonen seine volle Ge-
sundheit wiedererlangt und dieses IaI sein Ressort gegen alle
Angriffe mit gewohntem Schneid in wirkungsvollster Weise
verteidigt. Als tüchtiger Soldat hat sich der Minister auch
nicht immer nur aufdie Verteidigung beschränkt, sondern auch
manchen scharfen Hieb ausgeteilt, von Dem Die lsietroffenen
bekennen müssen, daß er saß. Zu wuchtigen Kolbenschlägen
holte der Minister aus, als er die sozialdemokratische Agita-
tion Im Heere und das frivole Spiel mit Dem Militär-Streit
 

güerlnvnrdrge englische Hienern
Die sISoIItII‘er, Die jetzt bei uns so eifrig am Werk sind,

neue Steuern zu ersinnen, würden vielleicht mancherlei An-

regungen schöpfen können aus den eigenartigen 6teuern, mit
deren Hilfe der große William Pitt sein Vaterland aus der
Finanznot rettete, in die es die arneritauisclnn Kriege, die
Anfstände in Jrland und die Kämpfe mit Frankreich gestürzt
hatten. Gleich manchen modernen Steuer«erinndern mußte auch

Pitt freilich zuweilen die Enttäuschung erleben, diesen oder
jenen schönen Stenerplan vereitelt zu sehen, wie eine englische
Zeitschrift erzählt. So erging es ihm mit der sISLLDerItener,
Die er in stiller Stunde ersonnen hatte nnd die dazu dienen
sollte, aus Dem weißen Puder der menschlichen Eitelkeit
schwarzes Pulver für britische Kanonen zu schaffen. Jene gute
alte Zeit hatte die Perücke bereits glücklich iiberwunDen, aber
die Erinnerung an die vergangene Herrlichkeit spukte in der
Mode fort, und die Dandys schlirzten ihr Haar hoch empor,
puderten es sorgsam In lichtes Weiß und trugen so ,,echte«
Perücken. Pitt schlug vor, diese männliche Eitelkeit zu be:
Itenern, unb zwar sollten die Herren, die nicht davon erblassen
wollten, ihr Haar zu pudern, dafür jährlich 20 Mk. bezahlen.
Nur wenige Ausnahmen waren vorgesehen, so Geistliche mit
weniger als 2000 Mark Jahreseinkommen, die jüngeren
Offiziere der Armee nnd Marine nnd die Väter zweier ver--
heirateter Töchter; diesen letzteren war das Recht eingeräumt,
Die drei Familien als eine zu rechnen. Von der sonderbaren
Puderstener erwartete man einen Ertrag von ist Millionen
Mark das Jahr. Aber der schöne Plan scheiterte; eine Anzahl
altenglifcher Ariftokraten, unter ihnen der Herzog von Bclford
und Lord Jersey, versammelten sich in der Woburu-Abtei zu

einer feierlich-en Beratung; das Ergebnis war, daß die ton-
angebenden Herren sich alle die große Frisnr abschneiden ließen
und durch ungepuderte gewellte Locken erfetzten Diese neue

geißelte. Aber auch in der stärksten Kampfes-Hitze verließ
ihn der Humor nicht, dessen lirwüchsigkeit im lautesten
Schlachten-Donner bisweilen stürkmische Heiter«keits-Ausbrüche
entfesselte Das war namentlich der Fall, als der Minister
gelegentlich betonte, das Pferd sei eigentlich das Tier, das ver-
hältnismäßig am anständigsten miste. »Anständig wie Pferde-
mist« wurde im Hohen Hause dann auch schrrell zu einem ge-
flügelten Wort, das von verschiedenen Seiten variiertjwurde
Seinem parlamentarischen Geschick verdankt Herr von Einem
bekanntlich in erster Linie sein Porteffenille, und das treffende
Zitat aus dem ,,Wallenstein« gegenüber dem sozialdemokra-
tischen Abgeordneten Zubeil: ,,Laß genug fein, Seni, komm
herab! Schon graut der Tag und Mars regiert die Stunde«
sollj a der unmittelbare Anlaß derrErnennung des Spandaner
Generalmajors zum preußischen Kriegsrninister gewesen fein,
als der er im August sechs Jahre fungiert.

—- Keine Mitteilung der deutschen Regierng an
die englische Admiralität. Londoner Zeitungen wußten Von
einer amtlichen Berliner Meldung nach London über den
Stand des heutigen deutschen Flotteubaues zu berichten. Das
ist Torheit. Admiral von Tirpitz hat ja vorige Woche alles
Nötige darüber mitgeteilt, was inzwischen auch in jeder lrritii schen Zeitung gestanden hat. Aehnlich steht es mit einer
Pariser Meldung über die Entdeckung eines großen deutschen
SpionagesDienstes dem Männer und Frauen angehörten
und den zwei Franzosen leiteten, In Der Feslnng‘leerbun.
Solche llnglanblichkeiten werden von unserer Seite nicht
betrieben

   Mr Drei Dei ,
Eoerper gemeldet. Da keine Mitteilung nber stattgehabter
ruhen beigefügt wird, so darf man wohl hoffen, daß diese
Macht genügen wird, um die unruhigen Jnsulaner auf andere
Gedanken zu bringen.

Die Orientwirren So lange man über Rußlands
letzte Pläne und Absichten im Unklaren ist, wird keine Be-
ruhigung wegen des österreichisch-serbiichenKonflikts eintreten.
Für Serbien ist nur das Gesetz, was der Zar spricht. Die
Vorstellungen und Ratschläge aller übrigen Mächte, sie mögen
noch so gut gemeint und noch so wohl begründet fein, sind
wie Spreu, die der Wind verweht. Die ferbische Antwort
auf die dritte und letzte österreichische Note, deren lieber-
reichung in Belgrad sich aus Verschiedenen Gründen etwas
verzögert, wird die notwendige Klärung der Lage spätestens Mitt-
woch bringen. Unmöglich ist es nicht, allerdings auch nicht
besonders wahrscheinlich, daß schon auf Grund einer der vor- 

 

liegenden Ver«rnittelungs-Vorschläge die Beilegnng der Krife
.‚ :-—-

Mode wurde überall aufgenommen nnd machte- die Pudersteuer
gegenstandslos

Auch Pitts Plan, alle Ladenbefitzer mit einer Gewinn-
steuer von 50 Pfg. bis 2 Mk. zu belegen, scheiterte. Besseren
Erfolg hatte die Dienstbotensteuer; für jeden lveiblichen Dienst-—-
boten mußten 2,50 Mk. Steuern, für drei Dienstbolen 10 Mk.

Jahres.stcuer entrichtet werden Die Auktionssteuen die Pitt
einführte, hatte ein amüsantes Ende. Ursprünglich betrug sie
100 Mark pro Jahr. Später wurde sie auf 2300 Mark pro

Jahr erhöht, und mit dieser Erschwerung des Auktionshandels

verknüpfte man auf der anderen Seite eine Erleichterung, die
bald mißbraucht wurde: die Auktionatoren wurden von der

Vorschrift befreit, beim Verkauf von Spirituofen von Fall zu
Fall vorher Erlaubnis einzuholen. Daraus entwickelte sich nun
ein schwnnghafter und sehr rentabler Sclmapshandel, sodaß
Pitt schließlich daß Privileg aufheben mußte. Vor Pitts
Zeiten wurden in England sogar Geburt, Tod nnd Heirat
zum Gegenstande der Besteuerung gemacht. Der Herzog, der

eine Gattin erwählte, mußte für dieses Privileg dem Staate
l()()-l Mk. Steuer bezahlen; beschenkte die Gemahlin ihn mit
einein Erben, so verlangte das Schatzamt (;(·)) Mk., und für
jeden weiter-en Sohn hatte der glückliche Vater )()2 Mk. zu
bezahlen. Bei dem Tode der Gattin flossen in die Staatskasse
1.004- Mk., und auch bei entfernteren Verwandten mußten ents-
sprechend kleinere Todessteuern entrichtet werden. lind diese
Steuer galt, natürlich mit angemessener Ermäßigung, auch für
den kleinen Bürger; der bekehrte Junggeselle, der kaum 1000
Mark Jahreseinkommen besaß, mußte für seine Braut 2,50 Mk
Steuer entrichten, und später im glücklichen Ehestande für
jeden Sohn 2 Mark. Die gleiche Summe nmßte an die
Staatskasse entrichtet werben, wenn das Schicksal dem Familien-
oberhanpt es auferlegte, seine Frau oder eines seiner Kinder
zu Grabe zu tragen. Selbst die Studenten durften das Glück ihres Junggesellentumes nicht unbefteuert genießen. Von 1695 —-

    

 

—An s Apia auf den6amoa:Inseln wird die Ankunft
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l-00mußten alle Männer über

 

erfolgt. H Nach Italien ist jetzt auch England im Interesse
der Erhaltung des Friedens in Aktion getreten. Was Nuß-
land Italien, das doch noch immer nominelles Mitglied des
Dreibundes ist, vielleicht abgeschlagen hätte, wagt es der
englischen Regierung möglicherweise doch nicht zu versagen.
In jedem Falle darf man England für diejenige Macht
halten, deren Wort und Wunsch bei Rußland noch am
schwersten In die Wagschale fällt. Die englische Friedens-
arbeit soll nun darauf gerichtet fein, von Oesterreich-Ungarn
zunächst das Versprechen zu erhalten, Serbien unter gewissen
Bedingungen nicht einzugreifen. Darauf will England, und
es rechnet dabei auf die Mitwirkung der übrigen Mächte, in
Belgraddarauf dringen, daß Serbien feine Nüstungen ein-
stellt und seine politischen Gründe klar nnd bündig anfgibt.
an Wien soll man mit diesem Versuch der Lösung des gordischen
Knotens einverstanden fein, hat vielmehr schon oft genug zu
erkennen gegeben, daß Serbien nichts zu befürchten hat, wenn
es sofort abrüstet. —— Aber freilich, was hat Serbien denn
überhaupt zu sagen nnd zu bedeuten in dem großen Ringen
um die Vorherrfchaft auf dem Balkan! Man kann und darf
nie aus dem Auge lassen, daß Serbien nur der Strohmann
ist, nnd daß die beiden Rivalem die hier um Macht und
Einfluß streiten, Rußland und Oesterreich-Ungarn heißen.
Und wenn man das bedenkt, so erkennt man auch, daß alle
Friedens- und Vermittelungsvorschläge federleicht wiegen, nnd
daß die stärkste, die einzige Friedens-Garantie Deutschlands
nnüberwindliches Heer ist, das im Ernstfalle Schulter an
Schulter mit Dem verbündeten Oesterreich-Ungarn kämpfen
würde. Das weiß man auch In Wien und könnte dieser

«3L- «- ----.rtwas«hausieren-VorgehengMiit-We
manchen Ausdruck geben, die auch am vergangenen Sonntag
wieder trotz der Universitätsferien ihre schimpflichen Ans-
fchreitnngen gegen deutsche Studenten oeriibten. —- Kaiser
Franz Joseph soll sich persönlich wegen des Konfliktes mit
Serbien an den Zaren gewandt haben. Ein Anstansch sehr
herzlicher Telegramme soll die Folge dieses Schrittes gewesen
fein, und es soll die bisherige scharfe Spannung erheblich
nachgelassen haben.

Aus Paris. Die französischen Postbeamten haben in
einer heut von 6000 Personen besuchten Versammlung be-
schlossen, den Streik einzustellen. Die Beamten wollten es
denn doch nicht darauf ankommen lassen, daß sie ihren
schönen Posten verlieren, nnd so nehmen sie nach ein-
wöchigem Ausstand den Dienst wieder auf. Jn den Streikver-
fammlungen ist gestern noch gewaltig gegen den Unterstaats-
sekretär Simhan gewettert worden, aber das war schon
Rückzugskanorrade. Auch Straßendernonstrationen sind un—

...-._W-—.

25 Jahre, die sich der sozialen
Pflicht der Verhelichung entzogen, je nach ihrem Range eine
Steuer bezahlen, die zwischen 5 Schilling und 250 Mark
schwankte. Diese Jungesellenstener brachte dem Staate jährlich
l (1)..1 (j)0()() Mk. ein.

Wilhelm 111 kam dann auf den Gedanken, das Papier
zu besteueru; eine Zeitlang mußten sogar 500 Mark für jede
Tonne bezahlt werden. Königin Anna ging noch weiter und
besteuerte jeden Bogen Zeituugspapier mit einem Pencez
später wurde dieser Satz sogar auf 4 Penee, also rund 32 Pfg.
für den Bogen, erhöht. Aber damit noch nicht genug, führte
man auch eine Juseratensteuer ein; für jede Anzeige, gleichviel
wie klein, roußten :-·3,50 Mk. Steuern bezahlt werden. Selbst
das freiflnteude Tageslicht wurde für die Staatskasse ein Be-
steuerungsmittel: zur Zeit Wilhelms lll. mußte für jedes
Fenster eine Steuer entrichtet werden. Die Taxe war so hoch,
daß Hunderte und Tausende von Fenstern mit Brettern ver-
nagelt wurden, um das Tageslicht nicht einzulassen. Bei Neu-
bauten rvurde die Fensterzahl zum Schaden der Gesundheit
aufs gröbste beschränkt, und noch heute kann man in den
älteren Teilen von London die gemalten Fenster sehen, die
der Shnunetrie wegen an die Wände gemalt wurden.

 

 

—- Graf Zeppeliu ist durch ein Geschenk von Deutschen
aus Braulien freudig überrascht werden. Er empfing ein Etui
aus« schwerem Silber« geziert mit zwei großen Vrillanten und
zwei Rubinen. Das Etni barg einen Scheck über 14000 Mark
nnd trug die SIISIDLLLnng: »Dein Grafen Zeppelin 53640 Deutsche
in Brasilien. «

—— Hoch wasser in Folge des Tauwetters wird von vielen
Flüssen aus allen Teilen Deutschlands berichtet. In Thüringen
und Hessen scheint es wieder am schnellsten zu geben, doch dürfte
sich, die Flut ruhiger verlaufen und nicht solche Verbeerungen
anrichten, wie im Anfang und Ende Februar Der geborstene
Elbdercb in der Elbe ist inzwischen ausgefüllt

— {In Tr« i er ist der frühere Bantechniker Maagh, der feinen Freund,
den Agenteu»»Regel LLn Zuge ermordet hatte, zum Tode verur«teilt.



schwer von der Polizei vereitelt worden Nach der allge-
meinen Wiederaufnahme des Dienstes folleii Reformen er-
folgen. Ob der verhaßte Unterstaatssekretär feinen Posten
behalten wird, steht dahin. Die Beamtenverlangen ein
technisch geschultes Oberhaupt, während Simi)an Jurist ist.
———— Jii einem Fort bei Soifsons beschwerte sich eine ganze
Kompagnie Jnfanterie bei einem infpizierenden General über
schlechte Berpflegi.nig, der Hauptmann und der Feldivebel
sollten auf Kosten der Soldaten Ersparnisse gemacht haben
Die Unterfuchung ist eingeleitet.

Hunger und Not herrschen in der spanischen Haupt-
stadt Madrid, wie kaum je zuvor. Ein neues Gewerbe
kommt auf, das der bescheidenen Zechpreller. Das Beispiel
macht Mut, und so wächst die Zahl derer, die sich in einer
Kneipe für wenige Groschen satt essen unD sich dann, weil
sie nicht zahlen können, getrost verhaften lassen. Jeden Tag
meldet der Polizeibericht, daß eine oder mehrere Personen
Hungers gestorben find.

——- Präsident Roofevelt tritt am heutigen Dienstag
seine Jagdreise nach Afrika an Bord des deutschen Dampfers
»Hamburg« von New-York aus an. Er bewohnt dieselben
Kabinen die der deutsche Kaiser während seines Marokko-Be-
suches auf diesem Dampfer benutzte. Zahlreiche Geschenke
sind dem Präsidenten für diesen feinen Ausflug gewidmet,
zahlreiche Journaliften ivollen sich auch der Fahrt anschließen
Die amerikanischen Zeitungen nennen Roofevelt gewohnheits-
mäßig immer iioch ,,Präsident«, ebenso das Publikum. Alle
beweisen damit, wie populär der Mann noch immer ist, der
sieben Jahre die Geschicke der Union gelenkt hat. Der Ex-
Präfident wird bekanntlich über feine Reise für ein nord-
amerikanisches Journal gegen ein Honorar von einer viertel
Million Dollars, wenns stimmt, berichten
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Länger und länger ziehen sich die Debatten im hohen Hause
in den Abend hinein; Die siebente Stunde gilt nicht mehr als
Schlußtermin, man ist schon bei dem Glockenschlage »Acht« an-
gelangt, wenn der Präsident das erlöfeiide Wort der Vertagiiiig
ausspricht. Der beim Militäretat aiigefachte Rede-Eifer ist nicht
so leicht wieder zu beschränken Am Freitag ging es wieder
recht lebhaft zu. Abg. Graf Carmer (tonf.) ioies die sozial-
demokratischen Kritiken an der Armee zurück, während im Gegen-
teil Genosse Noske den Kriegsminifter beschuldigte, die Sozialisten
gereizt zu haben, auf die Deutschland im Kriegsfalle doch auch
angewiesen sei. Der Kriegsminister von Einem trat den Aus-
führungen des fozialistischen Redners sofort eiiergisch entgegen;
er habe weder die Sozialdemokraten gereizt, noch wolle er Die
Soldaten zu Sklaven machen Er schilderte in kräftigen Worten
die Verhältnisse, wie sie wirklich sind, und nicht, wie die Sozial-
demokraten sie darstellen

Am Sonnabend wurde die Beratung des Militäretats fort-
gesetzt nnd in einer ungewöhnlich hihigen Debatte beendet. Abg.
Gothein (freis. Verg.) klagte über die Höhe des Etats, trotzdem
wir nicht mehr mit einem Kriege mit zwei Froiiteii zu rechnen
hätten Kautskh habe in feinem Buche den Militärstreik nicht
empfohlen, sondern bekämpft. Abg. Müller-Meiiiingen (freis.

s«-e-Volksp.).polemisiert gegen »das Militär-Kabinett und wiederholt
seine Behauptung, daß im Heere die Adeligen den Bürgerlichen
vorgezogen werden Kriegsminister von Einem tritt diesen Be-
hauptungen scharf entgegen und bezeichnet sie angesichts seiner
eigenen nnd der Versichernngen des Generatstabschefs als Be-
leidigung. Bei einem jetzt eingehenden Antrag aufDebatteschluß
ergibt ifich die Anwesenheit von nur 177 Abgeordneten Das
Haus ist also beschlußunsähig. Jn einer eine Viertelstunde
später eröffneten neuen Sitzung richtet Abg. Frank (Soz.) sehr
heftige Angriffe gegen den Kriegsminister nnd beschiildigt ihn
der Uiianständigkeit und der Verlesung gefälfchter Zitate. Wegen
dieser beiden Aenßerungen wird der Redner nachträglich zur
Ordnung gerufen Kriegsniiiiistcr von Einem betont, wenn Die
Sozialdemokratie die Kaseriien-Agitatioii uiiterließe, so geschähe
das nur, weil es ihr an Der Macht dazu fehle, nicht ans mora-
lischeii Gründen Der Titel »Gehalt des Staatsfekretärs« wird
genehmigt, die vorliegenden Resolutionen werden angenommen.
Iili ider Spezialdebatte werden noch verschiedene Titel des Etats
er e igt.

Auch am Montag kam der Reichstag mit der zweiten Lesung
des Militäretas noch nicht zustande. Beim Kapitel Adjutanten-
Offiziere nnd Offiziere in besonderen Stellungen wurden von
den geforderten 400 000 Mart gemäß dem Komiiiisfioiisbeschluß
und unter Ablehnung eines konservativenAntrages nur :-30() 000
Mark bewilligt. Beim KapitelVeteriiiär-Aerzte werden die von
der Kommission beschlossenen Kürznngen aufgehoben, nachdem
regiernngsseitig erklärt worden war, das Beterinär-Korps werde
am l. April 1910 in ein Veterinär-Offiziert·orps umgewandelt
werben, wenn bis dahin die nötigen Mittel beschafft sind. Der
Koiiiinissionsbefchluß, das Feldjägerkorps vom 1.0ktoberf1909
ab wegfallen zu lassen, wird abgelehnt, nachdem Staatssekretär
v. Schön erklärt hatte, daß das Auswärtige Amt auf den Dienst
von Kurieren nicht verzichteti könne, Die in moralischer nnd
physischer Hinsicht die volle Gewähr für rasche und gewissenhafte
Depeschenbeförderung gäben Kriegsiniiiister von Einem machte
entgegenkommende Zusagen auf Beschwerden daß Einjährige,
die katholischen nicht schlagendeii Studenten-Verbindungen an-
gehörten, nicht zu Reserve-Offlzieren befördert würden Die
Resolutioiien der Kommission wegen Feldwebel und Leutuants,
wegen der Militär-Musitkapellen und wegen der Verhänaung
von Geldstrafeii anstatt Haftstrafeii bei geringen niilitärischen
Vergehen im Benrlaubten-Stande wurden angenommen Auch
die Resolution auf Neuregelung des Verdiiiguiigsweseiis gelangt
zur Annahme. Dienstag: Fortsetzung nnd Autoniobil-Gesesz.
Schluß 3l47 Uhr.

Prenßisches Ahgeordtietciihaiis.
Im preußischen Abgeordnetenhaiise ivurde Freitag die Reso-

lution der Biidgetkoiiiniission des Hauses angenommen, nach
welcher ein Ausgleichsfonds für ungünstige Verwaltungsjahre
gebilbet WEWCU foll. Dann wurde in langen Erörterungen über
allerlei Eisenbahn-Fragen gesprochen Eifenbalmminister von
Breitenbach legte dar, daß man mit der Aenderung der Fracht-
Tarife bei den heutigen Finanzverhältniffen sehr vorsichtig fein
müffe, ebenso mit der Einführung des elektrischen Betriebes.
Auf der Linie Magdeburg-Leipzig solleii aber in letzterer Be-
ziehung Versuche gemacht werden Die Schaffner sollen _energifch
egen Die Hineinnahnie von zii viel Eifenbahngepäck in die sllbteile

graut machen und nicht erst die Beschiverde von Passagieren ab--
warten

Bei der weiteren Beratungdes Eisenbahnetats am Sonnabend
wurden die Verhältnisse der Eisenbahnarbeiter erörtert. _(Sßorher
wurden dem Abg. Porsch (Ztr.) ans Anlaß seiner 251ährigen
parlaiiientarischeii Tätigkeit von allen Seiten herzliche Glück-

wüusche Dargebracht.) Die Abgg.»Beher (Ztr.), Sehr-öder (tiatlib.)
und Flesch (freis.) hatten verschiedene Wünsche für »die Auf-

besserung der Arbeiter. Abg. Hammer (kous.) sprach die (Erwar-   

tung ans, daß Die Beamten fortan nicht mehr ati Konsum-Ver-
einen teilnelnnen, sondern beim Mittelstand kaufen würden, der
zu den 200 Millionen Mehransgaben für Die Gehaltserhöhung
so viel beitragen müsse. Minister von Breiteiibach fiihrt aus,
nach den Gehaltserhöhiiiigen der Beamten könnten jetzt nicht
Arbeiter-Lohnerhöhuiigen kommen Die Beamten-Besoldiiiigen
seien aufgebeffert, weil vorher schon Die Löhne gestiegen waren
Jetzt sei das Verhältnis recht. Mit dem Atkordfhftem seien die
Arbeiter zufrieden, die Einteilung der freien Zeit in gleicher
Weise für Alle werde immer mehr angestrebt. Die Eisenbahn-
Verwaltiiiig will in allen Arbeitersragen fortschreiten, darf aber
nichts überholten, weil sie auf die Industrie Rücksicht nehmen
muß. Abg. Maiirer (iiiitlib.) bringt Wünsche für die technischen
Hilfsarbeiter vor, zu denen sich der Minister ziistininieiid äußert.
Abg. Schreiiier (Ztr.) verlangt größere Soiintagsriihe für die
Arbeiter. Abg. Leinert (Soz.) bezeichnet unter wiederholtein
Gelächter die Sozialisten als die wahren Vertreter der Bahn-
arbeiter; Abg. v. Zedlitz (freikons.) nnd Minister von Breitenbach
treten feinen Ausführungen unter großem Beifall eiiergisch ent-
gegen, worauf die Sitzung vertagt wird.

In der Weiterberatuiig des Eisenbahn-Guts wurden am
Montag Wünsche betr. der Pensionen, der Sonntags-ruhe und
des Erholungsurlaubes der Bahnarbeiter vorgetragen Minister
von Breitenbach antwortete, für die Pensions-Verhältniffe der
Arbeiter sei bisher stets in hervorragender Weise gesorgt. Die
Bahnverwaltiuig habe in der Tat einen guten Stamm zuver-
lässiger und pflichttreuer Arbeiter. Eine Petition der Stadt
Stolp bittet um Uebertragiing der Versorgiiiig des dortigen
Staatsbahnhofes mit elektrischeni Strom auf das ftädtifche
Elektrizitätsiverk. Die Petitiou wird nach kurzer Debatte einein
Antrage der Bndgettomniission gemäß abgelehnt. Darauf wurden
eine Reihe von totalen Wiiiischeii vorgetragen, wonach es zu Ei
örteruiigen über das Enteigiinngsverfahren und die Heranziehnng
der Betriebs-Ingenieure zu Leitern der Betriebs-Juspektiouen
kommt. Der Minister erwartet hiervon keine Schwierigkeiten
und verspricht bei Enteigiiiiiigeii möglichstes Eiitgegenkommen
Als Waggonbeleiichtiiiig sei Gasglühlicht besser, wie elektrisches
Licht. Es wurde dann noch eine Reihe von lokalisn Wünschen
geäußert und hierauf Die Weiterberatniig bis Dienstag vertagt.

—- Die Finanzkominission des Reichstags lehnte
am Freitag die Jiiseraten- nnd s‚Elatatfteuer gegen 6 Stimmen
der Konservativen und der Reichspartei definitiv ab. Die-Sitzung
dauerte zwei Stunden Ein konservativer Redner plaidierte für
eine Quittnngssteuer auf alle Barzahluiigen über 5Mai-t. Dieser
Vorschlag wurde von natioiialliberaler nnd freisiiiiiiger Seite
bekämpft. — Am Sonnabend fand die Beratung der Gas- und
Elektrizitätsstener statt. Dieselbe wurde ebenfalls und zwar mit
allen gegen nur vier Stimmen abgelehnt. Für diese Steuer
waren nur Die Mitglieder der Reichspartei und einige Konser-
vative, bei weitem nicht alle. Die Jnseratensteuer hatte wenig-
stens sechs Freunde in der Koiiiinissioii. Die Debatte über die
Gas- iiiid Elektrizitätsftener war sehr kurz, und selbst die Aus-
fiihrniigeii des Schatzfekretärs klangen bei der Ausfichtslosigkeit
der Sache resigniert. —--— Die Tabaksteuer-Vorlage soll von der
Subkoiiiiiiiffion dahin abgeändert worden fein, daß die Baiidervle
für Zigarren wegfällt. Die Getvichtsfteiier für inländischen
Tabak soll von 40 auf 75 Mark pro Doppelzentner erhöht, der
Zoll für ausländische Zigarren auf 700 Mark, für ausländische
Zigaretten auf 1000 Mark pro Doppelzentiier festgesetzt und
außerdem ein Zuschlag von 80 Prozent des Wertes für aus-
ländische Tabakblätter Zerhoben werben. Jii ihrer Montag-
fihung stellte die Budgetkommifsion auf Vorschlag ihres Präsi-
denten die Forderungen für die Seliiffs-:lteiibaiitisii so lange
zurück, bis laut Der vom Reichskanzler eingegangenenMitteilung
der Staatssekretär des sllucäun'irtigen, Freiherr von Schön, nähere
Mitteilungen über die deutsch-englischen Flottenbau-Verhaud-
lungen gemacht haben wird. Es wird am heutigen Dienstag
der Etat des Reichskanzlers verhandelt. Beim Mariae-Etat
wurden noch einzelne Abstriche vorgenommen, und der Staats-
sekretär machte zum Teil vertrauliche Mitteilungen über die
Preise der Panzerplatten, die von Krupp in Essen in den letzten
sieben Jahren um dreißig Prozent ermäßigt worden find. Eiii
eigenes Pauzerplatteniverk zu errichten, sei nicht so leicht, Da
vor allen Dingen ein gefchiilter serbeiterftamm erforderlich sei.
Billiger als Krnpp und in gleicher Güte zu produzieren, werde
vor der Hand kaum möglich fein.

- Die preußischen Beamtengehälter nnd ihre Auf-
besseriiiigeii werden von Diefer Woche ab in den Kommissionen
des Herreiihanfes geprüft nnd am Ende doch wohl ohne Aenderiiiig
nach den Beschliisseii des Abgeordnetenhanfes bewilligt werben,
ebenfo Die Wohnuiigsgeldziischüsse unD Die Lehrergehälter. Ab-
zuivarteii bleibt nur, vb die Wünsche der Städte wegen der
staatlichen Zuschüsse zu den Schnlaiifweiidiiiigeii und wegen Der
Heranziehung der Eiiikoiniiieiisteuerznschläge zu den Kommunal-
abgaben Berücksichtigung finden werben. Bei den Etats-Aiif-
stellungen hat sich in vielen Städteii ein ganz- bedeutendes An-
wachsen der Ausgaben gezeigt, nnd wenn auch für dies Jahr in
Der Regel eine Erhöhung der Geineiiidefteiierii Durch Zurück-
stellungen von Aufwendungen veriiiieden worden ist, so kann ein
solches übermäßiges Sparen doch nicht lange weiter gehen Die
Städte wünschen deshalb dringend Mehr-Einnalmien Die Auf-
hebung der Kommnnalfteiier-Freiheit für die vom ersten April
ab ernannten Lehrer nnd Beamten (die Geistlichen bleiben noch
frei) kann sich natürlich erst in einer längeren Reihe von Jahren
wesentlich bemerkbar machen. --- Die Beratung dieser Vorlageii
ist wegen persönlicher Behinderung des Referenten bis zum
Wochenschlnß verschoben worden An eine Fertigstellung bis
zum ersten April war ja doch nicht zu denken.

Ckloliakes und Yrovinzielkes
Telephon Nr. 10.

Zo b t e n am V e r g C - den 23. März 1909.

* Friihliiigsanfang und Soniiiiersonntag trafen
in diesem Jahre einmal schicklich zusammen, und was das
Beste ist, sie trafen auch mit einem wirklichen Beginn des
Sommers zusammen Schon ein paar Tage vor der Tag-
und Nachtgleiche hat die siegreiche Sonne den allzulange ver-
fehobeneii Kampf mit den Eisriesen aufgenommen, und jeder
Tag bringt sie der Ueberwindung näher. Freilich kostet es
noch einen harten Kampf, denn in Feld und Wald lagern
noch große vereiste Schneeniassen Der Landmann wartet
mit Sehnsucht der Tage, an denen es ihm wieder möglich
sein wird, auf das Feld hinauszugehen, das eigentlich um
diese Zeit längst der Schauplaß eifriger Arbeit fein müßte.
Schlimm genug sieht die Sache für den Landwirt ans, denn
wenn die Eisfchichten endlich werden gewichen fein, wird er
erst nachrechnen können, wieviel von den Saaten ausgewintert
ist, wie viel durch den unerhört langen und dabei unglaub-
lieh ivetterlaunischen Winter an Kapital, an Saatgut und
Arbeit zugrunde gerichtet worden ist.

* Der erste Satz Ha sen ist, wie aus Jägerkreisen mit-
geteilt wird, fast vollständig verloren. Der lange Winter und
vermutlich Der letzte Schiieefall hat die jungen Tiere vernichtet.
Sehr oft sieht man, wie Die Krähen die verendeten kleinen Hafen
einander abzujagen suchen

 

 

. *. W et ter-V orau ssag e der Wetterdienststelle Breslan für
Mittwoch, den 24. März, bis Mitternacht: Siebligtriibe, etwas fliegen,
milb, fchwachwinbig.

«"««« (Die S taare) sind nun auch in unserer Gegend eingetroffen-
werben aber leiber infolge der weiten Schueeflächeii, die noch die Fluren
bedecken, wenig Nahrung finden

* Der Provinzial-Feuerwehrverband für die Provinz
Schlesieii wird sich unter Dem Vorsitz des Shndikiis a. D. Hellmann
am 27. d. Mts. in Weihe zu einer Beratung einfinden Die umfang-
reiche Tagesordnung enthält einen Bericht über die auf Dem preußi-
schen Laiidesverbaudstage in Berlin, sowie über die auf dein Provinzial-
Fenerwehrberbaiidstage in Breslan gefaßten Beschlüsse zur Durchführung
der neuen Feiierlöschordniiiig.

* Die Fo hleiiiuä rkte der L aiidwirtfcha ftskam mer
werden in diesem Jahre stattfinden: in Ratibor am 4. Juni, in Glatz
am 8. Juni und in Gleiwitz am 15. Juni.z

* (Sciatgnt zu Anban v erfuchen.) Vom Hauptbet-
bande der landwirtschaftliitien Lokalvereine Schlesiens haben im
Kreise Schweidiiitz für 1900 Saatgiit zu Anbanversnchen folgende
landwirtschaftlicheVereine erhalten: Zobteii: GoldthorpeiiGerfte
und Kartoffeln, Protfchkenhaiin Kartoffeln, Weizenrodan: Kar-
toffeln, Schöubrunn: Kartoffeln, Leutmaiiiisdvrf: Befeler Hafer,
Nieder-Weistrib-Lud.vigsdors: Diippaiier Hafer und Fiitterrüben
lFröinsdorfer gelbe Riesen).

* (Stadtverordneten-Siiziing.) Von den Vorlageii
der am Montag abgehalteneii Sitzung bot das hervorragendfte
Interesse die Festsetzung des Stadthanshaltsetats für das Jahr
1909. Der vom Magistrat in Einnahme und Ausgabe auf
92 615 Mark festgesetzte Etat ist von einer füiifgliedrigeii Kom-
mission geprüft worden, in deren Namen Herr Stadtv. Franz
Bericht erstattet. Es schließen ab die Kämmereikasse mit -ll 750
Mark (gegen das Vorjahr mehr 750 Mark), die Gasanstaltstasfe
mit 24335 Mk. (niehr 13310 Mt.), die Wasserwertskaffe mit
10000 Mk. (mehr 550äUit.), Die Hofpitalkasfe mit 1050 Mk. (mehr
45 Mk.), die Arineiikasfe mit 27310 Mk. (weniger ZU Mk.), die
Schultafse mit 12 760 Mk. (mehr 00 Mk.). Die Einnahmen der
Verwaltung bezifferii sich auf 64 4633 Mark, so daß 28152 Mark
durch Kommnnalstenern aufzubringen sind, Die Mehrausgaben
für die Gehaltsaiifbesferung derLehrer nach den staatlichen Normal-
sätzen werden sich auf ca. 1500 Mark pro Jahr stellen und sind in
dem neuen Etat noch nicht initinbegriffen Trotzdessen hofft man
ohne Erhöhung der Steuern aiisznkonimen, da vorausfichtlich
sich ergebende Ueberschüfse zur Deckung herangezogen werden
tollen. Die Kommission empfiehlt somit, entsprechend dein
Magislratsantrage, wie im Borjahre an Ziifchlägen zu erheben:
140 Prozent zur Einkvmnienfteiier, l7() Prozent zur Griiiidfteiier,
je 1.60 Prozent zur Gebäude- nnd (651‘111erbefteuer 1111D 120 Prozent
zur Betriebsfteiiei«. Ferner stellt die Komiiiissiuu den Antrag,
daß zur Deckung der Piiiider-Erträge, die die Wasserwerkskasfe
seit Jahr-en aufweist, ä 9 des bezüglichen Statuts dahin abzu-
ändern ist, daß jeder Haus-— und Grundstück-Jbesitzer Wasser in
der Höhe Der hiiiidertprozeiitigeii Grund- nnd Gebäiidefteuer zu
entnehmen hat. Dieser Betrag ist auch dann zu zahlen, wenn
das entsprechende Wasser-Quantuiii nicht aus der ftädtifchen
Wasserleitnng entnommen worden ist. Der Berichterstattiing
folgte eine längere Debatte über den Etat, so wurde 11.11.
Die Einführung eines Einheits-Vreifes für Brenn- nnd Koch-
gas in Erwägung gezogen, schließlich der Etat, die Höhe
der Zuschläge und der Kvnimissionsantrag wegen Abänderung
des §9 der Wassergeldordiiiiiig genehmigt. Hierauf iviirde der
Zuschlag erteilt zur Vergebung der Kies- nnd Sandanfnhr für
1009 an den Fuhrwerksbefiher Herrn H. Nissel, nnd zur Ver-.-
pachtuiig des Lauferfchen Grundstücks an Herrn Ackerbürger J.
Stiefel. Jm Weitereii Kenntnis genommen von der Einladung
zu einer Versammlung des Breslauer Vorortverbandes, dein
Protokoll über die Berliner Bororts-Konferenz und dem Beschluß
der Königl. Regierung betr. das Befehiingsrecht der hiesigen
Schulstellen L311 letztgenannter Vorlage teilt Magistrat mit, daß
nach den früher von der Stadt mit der Königl. Regierung ge-
troffenen Vereinbarungen letzterer das Recht der Besetziing der
ersten Lehrer- unD Chorrektorstelle an der katholischen und der
ersten Lehrer und Qrganistenftelle sowie der zweiten Lehrerstelle
an der evangelischen Schule zusteht. Die letzte Vorlage betrifft
eine Mitteilung des Herrn Landrats über die Ernennung von
Stellvertretern für die Herren Ortsgeistlicheii als Eileitglieder der
Schiildeputatioii. Die Mitteilung besagt, daß in Behinderung des
Herrn Pfarres der jeweilige Kaplan in Behinderung des Herrn
Pastors der Inhaber der Rogaiier Pastvrftelle als Vertreter
zu fungieren haben --——-— Außerhalb der Tagesordnung gelangen
noch einige Aiifragen aus der Versammlung nnd Gesnche ans
der Bürgerschaft zur Erledigung. -—- Geleitet wurde die Ver-
sammlung von Herrn Stadtverordiieten-Vorsteher Jaeckel, befiicht
war dieselbe incl. Herrn BürgermeistersKraus von 4 Mitgliedern
des Magistrats nnd 15 Stadtverordueten

? (Diirlich’fche Privatschiile.) Am Montag Nach--
iiiittag veranstaltete die Leiterin der hiesigen höheren Privatschule
mit ihren Schülern eine festliche Ausführung ———— quasi als Schill-
priifiiiig —— zii der außer den tllngehörigen der Schüler auch noch
andere Geladeiie erschienen waren Aiiweseud war auch Der
Lokalfchnlinspektor der Schule, Herr Pastvr Vogt von hier. Das
Zimmer, in welchem die Schüler ihre s"orträge vom Stapel ließen,
war stimmiingsvoll mit Grün 1111D Blumen dekvriert nnd in eine
Art Bühne iiiiigewaiidelt, während das aiiwefende Publikum in
einem Nebenzimmer Raum gefunden hatte, von wo aus es durch
die offene Tür die kleinen Vortragenden begiiein feheii konnte.
DieVortragsordiiiing, welche gesungene Lieder, deutsch e, französische
nnd englische Detlamationeii nnd Zwiegespräch-e aufwies, war
sehr reichhaltig und gab ein gutes Bild von den Gegenständen
die in dieser Schule getrieben werben. Den Beschluß, gewisser--
iiiaßeii die Glanznnmmer, bildete ein reizendes Märchenfpiel in
25’ Aiifzügen, betitelt: »Das Wi.iiiderglöckchen«, welches vortrefflich
einstudiert war iiud reichen Beifall erntete. Die Schiller waren
durchweg mit Lust nnd Liebe bei ihrer Sache und ihr Eifer hatte
meist ein gutes Gelingen zur Folge. Möchteii die vielen Mühen,
die auf diefe Ausführung verwendet wurden, sich reichlich be-
lohnen, sowohl an den kleinen Darstellern selbst, als auch dadurch-
daß dein Institute des Fräulein Dürlich immer neue Freunde
erwachsen

r. Naselwitz bei Zobten ‘28. März. Jn der am Sonntag,
den 14 d. Mts. im Hirschberg’schen Saale abgehalteneii Früh-
jahrsiGeneralversaiiinilung des hiesigen kliaiffeifenvereins wurde
nach Vorlegnng der Bilanz für das abgelaiifene Rechniingsjahr
u. a. befchloffen, den 4Schiilen it? in SJiafelwih, 2 in Wilschkowilz)
je s) Mark ziir Verstärkung ihrer Schülerbibliotheken, und den
beiden Koufesfionen je 50 Mark zur Gründung einer Volks-
bibliothek zu überweisen Ferner wnrDe beschlossen, daß den
Hinterbliebenen eines Vereiiisniitgliedes im Falle eines Todes ein
Sterbegeld von 80 Mark gezahlt werden solle. Für die Ueber-
schiveniiiiten in der Altniark tviirde der Betrag von 20 Mark
aus dem Ueberschnß der Vereinskafse gespendet Vorigen
Sonntag erfolgte hierorts die Gründung eines Militär-.ii»ameraden-
Vereins. Den Ehrenvorsitz hat Herr Oberlentnant von Uechtrilz
übernommen Zum Vereinshauptiiianii iviirde Herr Bäckermeister
Anders, zum Schriftfiihrer Herr Pastor Grüiier nnd ziim Kassen-
fiihrer Herr Gutsbesitzer Schlotte gewählt. Zum Beitritt haben
sich ungefähr 50 ehemalige Soldaten bereit erklärt.

* Canth, 22. März. (llnfall.) Der Arbeiter Mifche ans
Scliosiiitz, welcher mit feinem Gespann auf dem Bahiihof Sadewitz
hielt, erhielt infolge Aurückens der Pferde einen heftigen Ston an
die Brust, sodaß er schwere innere Verletzungen erlitt nnd ins hiesige
städtische Krankenhaus überführt werden mußte.



««« Saat«au. Der Aufsichtsrat der »Silesia«, Verein cheiiiifcher
Fabriken Ida- und Marienhütte in Saarau schlägt der General-
versaniinlriiig die Verteilung einer Dividende von tlpEt vor. Die
Abschreibungen wurden auf 409000 Mark bemessen.

rSchtveidtiitz, 22. März. Der ftäditsche Haushaltsplan für
1909 belanziert im ordentlichen Etat tiiit 1800000 Mk. und im
Ullfzeiordentlichen Etat mit 1500;)010 Mark. JJ1‘0Ie1e Suiiiirie ver-
hält sich alsot: 500000 Mk zum Biiitdes Llektrizitatswert 500000
Mart für den Bau des 801010111e=510I1““‘110101101;<, 031000 S.J.‘Ji111I'
für Grtinderwerb und 53000 Mk fürden Tausch vertrag mit dem
Militärfiskiis. Ausgaben sieht der Etat im ordentlichen Etat
1101:14639805 9J1I.23‘e1'0I00n11en,7341,20 Mk. Eltuhegehälter
nnd IIuIe11'iiiI11100e11,2002760 Mk. cachliche Ansqabein 9040 Mk
Staatssteiitrverwaliung und ctaudcsaint , „1700.) Mk- Kir·-ihen
und (Ji‘iIIIidIeiI10061270 Mk- Zuschüsse zntden Sonderhansi
haltsplänen, 4324,64 Mk. für Turt««iuntcrricht, 186100101011 ver-
schiedene Abgabe-n, Beiträge und (0eI1'iIIe,1%1619802J1‘IÜIIent:
liche Stadtiinkosten, 14101 ,()) Mk Vertrialtungstosten ftädtischer
Grundstücke, 463 Mk. Beiträge für Woh1l·tätigkeitsanstalteu nnd
Vereine,1(35()«).lik 611001015011100II1010.12:300JJJ1I'.‘Eheqtemer:
waltung, 12100 Mk. Marstallver«w·altriiig, 62362,012J1f2>‘e1‘=
waltung besonderer 16100110100,2211110188 Mk. Verzinsutng nnd
Tilgung der Schulden, 29907 Mk. insgeniein. —— Die städtischen
Stiftungen habeii ein Vermögen von 447 363 Mk. und bringen
16 367 Mark. Au Zuschüssen 1‘11010e1‘0:(011011100010136.10 Mk»
höhere Mädcheuselnile 25 600 Mk» Knabeii-Mittelschrich 253130 Mk»
Volksschulen 196 750 Mk., gewerbliche Fortbildungsschule 4248 Mk»
Banverwaltung 60800 Mk., Badeanstalt 2500 Mk» Witwen- nnd
Waisenkasse 753,4:-; Mk. und Aritreiiverirniltiiiig 021130 Mark.
An Beiträgen hat die Stadt zu zahlen für Proviiizialverwaltung-««-
kthen 290002010, Landarmenkosten 22-; 000 JJJEI., Unterhaltung der
Kreischaiisseen 10048 Mk. Au Steuern ioerdeti erhoben: 175 pEt
Zuschlag zur Staatseinkoninienstencr; Grundstener von den be-
bauten uiid iiiibevaitteii Grundstücken nach dem gemeinen Werte
derselben mit 3,8 vom Tausend; 200 pCt der staatlich veranlagten
Gerverbestc«iter, Betriebssteiier und SdpEt Zuschlag dazu. Au iii
direkten Steuern werden erhoben: 00 pEt. Zuschlag zur Reichs-
branmalzsteuei, Abgcibe für eingeführte 2111‘1‘1, 21011001‘II1‘01‘1‘, Lust-
001Ieit5IIener, Umsatzsteuer und Schantonzcssitsnstteiie 20121111.—
kräften und Beamten besoldet die Stadt 210 Personen, hierzu
treten 2 Bürgeriiieister, l besoldeter Baurat nnd 1 besoldeter
Stadtrat. — Gegen 500 Lehransänger wtirdeii in den hiesigen
Schulen d. Js. aiifgenoinitien. Der Etcit des hiesigenArbeits-
iiiid 2000011010100011‘5 balciiiziert tiiit 4400000JJJCI. Der Lser

Teilni stillt-bandstag der Eulengebirgsvereine findet hier am 20

l Laugeubiclan, ‘23. März. Der in der Postpischilscheit Brutt-
webeiei ausgebrochene Streik dauert fort. Die im deutschen Textil-
1110e111‘1“01‘10000e organisierten Weber habcii mit allen gegen eine
Stimme die Aufnahme der Arbeit abgelehnt. .111 einer dieser Tage
abgehaltenen ·Ter««tilarbeitgebermrfanitiiliiiig soll bereits eine Ar«beiter-
00510111000 in anderen keabriken in Erwägniig gezogen worden fein.
— Von Seiten des «L’er«batidcs fchlesifcher Ter-til Judnstrieller wird zu
der Aussperrung mitgeteilt, dciß die, durch die Verbandskoinmissioii
vorgeiioiiiniene Prüfung ergehen habe, dciß die von der ‚111‘010 im Laufe
der 2‘1‘1haiidltitigett zitgeftaiidciieii Lohnsätze die äiißerste ·E)renze dessen
darftellten, was von seiten der Unternehmung, wenn sie konkitrrenz-
fähig bleiben soll, gewährt werden könne.

* Stricgaii, 21. März. (1500 Steingrshiiitisrn z 1‘-
f1'10010t!) Die in den großen Steitibriichcii von Striegaii nnd
dem benachbarten Graben und Pilgrainshain beschäftigten Stein-
metien und Steiiiarbeiter hatten vor einigen Wochen ihren Arbeit-·-
geberii einen iierieii Taris, welcher die Erhöhung der JJ1'1001‘ forde«,rt
vorgelegt, der votii 1. April 00 in Kraft treten sollte. Da eine
Einignug zwischen Arbeitgeberit tiitd Arbeitnelnnern nicht zu
erzielen war, so wurde am SonnabendNachmittags «I Uhr bei
der Lohnzahlnng gegen 1500 Steininetien, Steinptitzern und Stein-
arbeitern iit sämtlichen Steiiibriicheii der Firmen E. F. Lehmann,
P. Bartfch, F. Rhodes A. Roezhr Sachs, Weißt-, neidrith für
den 3. April gekündigt. Die Arbeitgeber sitid aiif Monate hinaus
mit Material versehen. Die Stadt ist in großer Aufregung.
Atti Sonntag fanden große Arbeiterversaniiiiliiiigeii statt.

«t« Gottcsbcrg, ‘20. ElJiärz. Bei dem Grubennnglüct auf der
2äe1‘e101011‘n(8511100105: nnd Friedenshoffniingsgriibe in Hermsdors
witrdeii außer den sofort getöteteit Steiger Rothert nnd Arbeiter
Bienert noch 20 Bergleute niehr oder minder verletzt, einige
davon tödlich. Die Gase hatten sich bereits seit einigen Tagen
in der Grube bemerkbar gemacht, trotidem wurde ait den ge-
fährlichen Orten weiter gearbeitet, bis 005 Unglück geschehen
war. — In der Grube, in der sich das Unglück ereigiiete, werden
Steiiikohleii gewonnen. Schlesien enthält bekanntlich die grüßte
Steinkohlenavlageruiig des enropäischen Festlati-des.

j. Breslaw 23. März. Stadtrat Hugo Milch ist am Sonn-
abend im Alter von 73 Jahren gestorben. Er war Direktor der
Schlesischen Bi.idc«iikreditvaiik seit Begründung der Bank, Auf-
sichtsratsuiitglied mehrerer erster Aktieiigesellschafteii, Mitglied
des Proviiiziallaudtages, Ehrenniitglied der Gesellschaft für
vaterläiidische Kultur nnd Inhaber vieler EEhreiiäiiiter. - Die
Abteilung der deutschen Kotloi ialgese llschcift begirig am Sonnabend
die Feier ihres Jtljährigen Bestehens durch eine zerstsitzung im
großen Saale des Konzerihauses Adolf Friedrich zu Meckllen-
biirg hielt einen Vortrag über die deutsche wissenschaftliche
Ceiitral-iAfrikaiiische Expeditjion vom Jahre 1.(.)(,)7-()t). - Elcachdeiu
vor einigen Monaten die Daiiierthalle des Bresllauer Hallen-
sehwinimbades in Gegenwart des Erbpriiiz en und der Erh-
priiizeffiii von Meini·ngcn eingeweiht worden ist, fand Sonntag
Nachmittag die feier ilche Eiiiweihriiig der inzwischen bedeutend
verlängerten nnd nach den praktischen Erfahr«ungcn der Neuzeit
iiitigehaiiteii Herren-Sihwimmhalle statt. Nach dein über alles
Erwarten günstigen Verlauf des gestrigeit Eisganges kann die
Gefahr für Breslau als beseitigt gelten. Gegen 6 Uhr nach-—-
mittags waren die gewaltigen Massen der Eisscholleu, die sich
iiiti 12 Uhr in Beiwegung gesetzt hatten, vorüber geflutet, nnd
alsbald machte sich ein laitgfciiiies Sinken des 2001'11‘1‘100‘01‘I5
bemer.kbar Auch für die Ohleniederuug dürfte ebenso wie für
die Odcrniederiing die größte Gefahr vorüber sein, da in Pirscham
das Wasser bereits wieder im Fallen begriffen ist BeiMaltsch,
Glogan und Erosseu ist ebenfalls Eisgang eingetreten, itiid iitir
die 22 Kilometer lange Eisziisaiiiiiieiischiebiiiig bei Steiiiaii
steht noch unverändert. Aus Ratibor wird neuerdings wieder
ein Steigen der Oder gemeldet Von den Nebenflüsfeu der
Oder, von der We,ide Bar«tsch, Warthe, Hotienplotz, Glatzer
2200000110010,2Biit1‘n0en Neiße, Qneis und Görlitzer Neiße
treffen Meldiiiigeii über liochwasser ein. In Neiße ist die Neiße
seit Montag Nachmittag um einen Meter gestiegen.

* Ncuinarkt, 22 März. In der letzten Stadt·verordneteii-
sitzuug fand zunächst die Einführung des Beigcoidneten Stach
durch den Königl. Eltegiernngsa0II1«ssor Freiherrn von Olderlniusen
statt. Die Ver«samtnlung beschloß sodann, zur Ansbriiigung der
Geiueiudeabgaben für 10119 190 Prozent Zuschlag zur Staats-
einkomiueusteiier, sowie isthProzent Zuschlag zurden Realfteitern
(Gr«-,nnd Gebäude- und Gewerbe-l zii erheben. Falls die Bier
steuer nicht zur Annahme gelangt wäre, hätten sich die Sätze
noch niii mehrere Prozent erhöht. 11‘11‘ Erhohiina wird bedingt

,diirch die Erhöhung der Lehrei«gehälter.

* Liegiiitz, 22. März. (Versnchter Mordl Um die
drohenden Folgen seines Stiebesverhältnisse s mit dem 20jährigeu
Dienstmädchen Selitia Haude zu beseitigen, lockte der Stellenbe-
IiI1er5Iohii Walter in Möttig bei Spitteludorf das Mädchcn unter
eitieiii Vorwaiide Freitag Abend in den nahen Wald nnd schlug
auf sie dort mit einem Hammer so lange ein, bis er sie für
tot hielt. Das schwer verroitiidete Mädchen schleppte sich aber
nach einiger Zeit zu ihrer Dienstherrschast. Datiipsziegeleibesitier

 
 

l

Schütze, ziiri·,’ick, der die 2‘erhaftnng des Walter und die Ueber--
führring des Mädchens ins Krankenhaus veranlaßte-.

* Licgnit3, 233. Elliärz Eine schwer heimgesiichte Familie ist die
unseres 9011011101‘1‘meiII1‘1‘5, des 0510. Negierungsrates Oertel. Vor
längerer Zeit schied eine Tochter durch Etift aus detii ‚Reben, vor
Jahresfrist erschon sich ein erwachsener Sohn, itiid jetzt werden die
bedaneinswerteu Eltern durch einen neuen Kindesverlnst in tiefe
Trauer versetzt. Der eiuiitiddreißigjährige Sohn, der von einem Ve-
fnehe im Elternhanse ttach Eileiwith zurückkehrte, wo er Beamter in
einem Baukhaufe war, hat sich im Eisenbahiicoupå erschofsen. Ueber
das M otiv der iitigliicklicheii Tat verlautet nichts.

W Gerichtlichcs
* 610101101110, 20. Mär-z lStrafkaiumersihungl Die

Zobteiier Kindergärtnerin«C000 B., gebürtig ans Zabrze, z Zt. in
Strafhaft, stand gestern wiederum it egeu Betrags und Diebstahls
unter Aiiklage. Sie gab zu, den Uhrmacher Hackwert in Zobteti
um zirka 35 Mark dadurch betrogen zu 1'100e1I, daß sie sich von
diesem eine goldene Uhrtette, ein paar Ohrringe und einen Finger-
riiig oerabfolgen ließ, ohne natürlich je aits Bezahlen zri denken.
Ferner gestand sie ein, ihrer Stütze P. den Reisekorb gewaltsam
erbrochen nnd aus diesem eine Anzahl Wäsche im Werte von 25
Mark eiittoeiidet zu haben. Säiiitliche Sachen hatte sie versetzt.
Da die Angeklagte erst im Februar voiider hiesigen Strafkamnier
wegen Betruges zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt, ihr auch die
Ehrenrechte aiif die Dauer voti 2 Jahren abgesprochen rvordeii
waren, so erkannte »der Gerichtshof »auf eine Zusahftrafe von
sechs Monaten Gefängnis. —--— Freigetprocheu von der Anklage
des Diildeiis von Gliicksspieleii wurde der Gastwirt Paul W.
aus Striegau.

Der dreifache Raiibinord in Rogau vor dem
Schivciduitzcr Schwurgcricht.

Vordem gegenwärtig in Schweidnitz tagenden Schnnirgericht
nahm gestern der klianhinordprozeß gegen den Knecht Pauer ititd den
Pserdcjungeu Oohberg feinen Anfang. Die Verhandlungen leiten
wir mit einer Wiedergabe der bisherigen Erniittelungeii iiber das
furchtbare Verbrechen ein-

D«er 68jähiigc Gutsbesitzer August Sehönselder in tllogan war
als ein irrohlhabendcr Mann bekannt. Diese Wohllmbenheit sollte
ihm und seiner Familie in der Nacht zum 20. Dezember zum Ver-
0e1b1‘0 wer.den Es herrschte in jener Nacht ein undurchdringlicher
Nebel, und wohlciris diesem Grunde war diese Nacht zur Ausführung
des Mordplaiies ausersehen. Gegen «3 Uhr früh (es war die Nacht
zii einem Sonntage) wurde Schönfelder«, der mit feinen Angehörigen
im Erdgeschoß schlief, durch das Bellen seines lsoofhundes geweckt.
Eitibrecher vermutend, begab er sich mit einer Laterne iit den Hof-
rannt. Kaum hcitte er« dcti Hof betreten, sprang aus der Dunkelheit
ein JJJIann ciuf ihn zii nnd schiiietterte ihn mit einem wiichtigeii Beil-
hielre zu Boden, Deut lieberfallenen wurde von dem Angreifer die
Schadeldecle vollig zertruniinert. Blutüberströint blieb Schönfelder
liegen. Der Täter nahm seinem Opfer die Laterne ab nnd begab
sich, mit dem Beile bewaffnet, in die Schlafstube 0e1Schönfelderfchcu
Ehelente. Vier roiirde die ahnungslos in ihrem Bette liegende Frau
Schöiifelder das zweite Opfer des 2011110115. Mit Beilhieben zer-
tr«ürninerte er auch ihr den Schädel derartig, daß 005 (J11‘I1i1‘u bloß
lag tiitd sich das Bliit über Bett und Dieleii ergoß. Zweifelle
wtißte der Mörder, dtiß das zu rciiibeiide Geld sich iti der anstoßenden
Stube befand, in der die erwachseneT«ochttr der Sthönfelderfi111‘0
Eheleute schlief. Fräulein Schöiifelder war erwacht iitid trat nur«
notdürftig bekleidet detii Mörder entgegen. Trotz ihres Flehens
wurde ihr voit ihm die Stirn gespalten. Als das Mädchen zum
Schutze die Hände über den Kopf legte, trcif sie noch ein Beilhieh,
der ihr in das Licindgeleuk drang. Erst jetzt verlor die Uiiglückliche
die Besinnung, nnd das mochte iti dem Mörder die Meinung erweckt
haben, daß sie tot sei. Ungestört machte er sich nunmehr an die Be-
raiibiiiig des Geldkasteiis, der im Hauern eines Schrankes am Boden
aiigeschratibt war. Der Verbrnechcr sprengte den Kasten mit seinem
Beile atif und raubte daraus 005 ans (f.told- nnd Silbermünzen be-
stehende lnire Geld Die L·8ei««tpcipiere, die für ihn zuinVerrätcr
werden konnten, ließ er liegen. Fräulein Schöitfelder erwachte aus
ihrer Bewußlt osigkeit in dein El.lioiiieiit, als der Verbreclier die Woh-
iiiing verließ Aus Furcht vor weiteren Eiewalttaten blieb sieregiings-
los liegen, bis der M örder mit seiner Beute fort war. Dciiiii raffte
sie sich ans iitid schloß hinter ihm die Türen ab. Trotz ihrer schweren
Verletzungen bewies das Mädchen eine heldenhafte E«·.nergie Sie
öffnete das neuster und sprang ans die Dorfstraße, too sie den N acht-
wäehter von der Tat in Kenntnis setzte und die Dorfhewohiier alar«-
mier.te Schloßbeamte und E««inwohner nahmen alsbald die Verfol-
guttgtdes «l.liör«deis anf, die aber bei deiit herrschenden Nebel erfolg-
los blieb. Man fand die Schöiifelderscheti Ehelente in 01011102001—
lachen ctirt Tatort liegetid attf AerztcundKrankenpflegerinnen waren
bald zur Stelle; doch waren alle Bemühungen oliiteEr«folg. Schlitt-
felder ver«starb am Tage vor dem heiligen Abend, ohne noch einmal
das Bewußtsein ioiedeteilaugt zu haben. Furchtbar« war der Todes-
kampf, den ieran Schötiselder zu bestehen hatte. Wohl kehrte bei
ihr hin iiitd wieder das Bewußtsein zurück, doch war sie detii Wahn-
fiitii verfallen In wirren Reden bezichtigtc sie den eigenen Mann
als ihren Mörder Nach großen Qualen verstarb sie 01029.61:
zember, ritid als sie arti ««lieujahrstage beerdigt wurde, lcig auch das
dritte Opfer, ihre Tochter, citif der Totenbahre. Man hcitte gehofft,
Fräulein Schönfelder amrteben zn erhalten, doch eine in das Gehirn
übergehende E tteritiig der Stiriiioiiiide führte auch ihren Tod herbei.

Die Eliachforfchnttgen mich dein Mörder führten bald auf den
26jährigen Pferdeknecht .{11‘1‘010002301111, der bei dem Gutsbesitzer
Brückner in dllogan in Diensten stand. Paiier ist ein wiederholtbor-
hestrafter Mensch, der fchoii im chhthaufe gesessen hat. Er stand
t·ror Jahren bei den Ermordeten in Arbeit und war deshalb initdeii
Verhältnissen Schönfelders vert«.raut Es kam hinzu, daß Pauer am
Tage mich der Illiordnacht über beträchtliche Geldinittel verfügte, in
Zobieii Einkäufe besorgte iitid mit Goldstücken bezahlte. Die Er-
iiiitteliiiigeit führten auch ciuf die Person des leährigen Pferdejuugeu
Ernst 111001111, der bei dein Gutsbesitzer Ptiscl I1 in Nogau in Arbeit
stand nnd ein 2‘1‘1‘11‘0011‘1 Paiiers ivar Uns Verhör genommen,
legte 10000110 ein Gestiudnis ab. Er bezeichnete sich selbst als Mit-
schtildigen an der Mordtat tiud gab au, daß Pauer die Tat voll-
führte, während er, 83000110 aitf der Dorsstraße den Aufpasser
spielte. Pauer soll den Motdplan schon längere Zeit gefaßt und den
Burschen durch ·(fseldversprechintgeii zur Mithilfe bewogen ·.habeii
Pauer nnirde sofort verhaftet und bei feiner lieberführnng in das
Untersuchungsgefänguis konnte nur« mit Miihe verhütet werden, daß
das Volk ati dem Mörder Lhnchjustiz übte Pauer bestritt und be-
streitet auch heute noch jede Schuld; er will von dein Verbrechen
keine Ahnung habeii und in der fraglichen Nacht überhaupt nicht
ans seiner Schlafkammer herausgekommen sein. Die Untersuchung
forderte jedoch ein erdrückendes Beweismaterial gcgcu ihn zu Tage.
Vor allen Dingen fand man das zur Ttit benützte, bltitbefleckte Beil
iu einem Versteck iti der Briickiierschen Besitiuug Ferner wurden
stark behlutete sileidnngsstücke Paiiers heschlagnahtnt. Der Beschul-
digte behauptete jedoch, daß diese Spuren Schweiiieblitt seien, iiud
davon herrührten, daß er sich kurz zuvor am Schlachten eines
Schweines beteiligte. Die betreffcuden Kleiduugsstücke wurden zur
Untersuchung an den Eterichtschemiker Dr. «’ieser«ich e·itigesaiidt, dessen
Ezutachten in deiit 2001001010; gehört werden wird· Neuerdings
wurde bei einer nochmaligen Hausfuchung durch den Ersten Staats-
aiitvcilt die nach detii Morde gerciiibte Summe ebenfalls in einem
Versteck in dein Brückneischcii tönte aufgefunden ittid beschlagnahiut
Trotzdem verharrtlsauer bei feiiietit Lengneit. E stcllt die Ver-
nintuugauf, daß derPferdejungetdohherg der Täter sei, der sich durch
Abwälzeii aller Schuld auf Paiier vor dem Henker retten wolle
Hohberg behauptet, daß er unter einem niierklärlichen Einfluß Bauers
gestanden habe. Unter diesen Einflüssen habe er sich auch den homo-  

seruellen Neigungen Pauers hingegeben, ;die, wie gemeldet, vorige
Woche den Gegenstand einer Verhandlung vor der Strafkammer
bildeten. Diese verirrteilte wegen Sittlichkeitsverbrechens aus § 170
St.-G.-B. Pauer zu (J Monaten, Hohberg zu l Monat Gefängnis.

Für den MLordprozeß den Landgerichtsdirektor Heuser leitet, sind
mehrere Verhandlungstage in Aussicht genommen. Die Anklage ver-
tritt Erster Ztciatsaiirvalt Liidke, gelladen sind über 40 Zeugen itud
Sachverständige Paner wird verteidigt von «·iiistizr«at JJ110050100,
uiid Hohberg von ·«·itistizrat Groeget hierselbst.

Ja der gestrigeit 2s01miI10050e10’000I000 behauptete Parier, in
jener Schreckens-nacht die Schönfelder’ sche Besitztnig überhaupt nicht
betreten zu haben und erklärte die Ausfageii des Hohberg, der den
Hergaug vor iiitd nach der Tat, wie er wiederholt versicherte, wahr-
heitsgemäß schilderte und den Patier bestimmt als den Anstifter und
Ausführenden der Tat bez eichnete, als erdachte. lieber den weiteren
Verlauf der Verhandlung berichten wir in nächster Stummer.

Vermischtes.
Daß die Dreimarkstücke nach wie vor im Verkehr

außerordentlich selten sind, wird in der Natztg konstatiert. Am
31. März sollten für dreißig Millionen Mark Dreitnarkstücke im
Verkehr sein, aber man erblickt sie kaum. Jedenfalls werden sie
im Publikum zurückgehalten Der Betrag an Neu-Ausprägungen
könnte also viel größer sein.

——— Die letzthiu vorgenommenen Zählititgen der Fahr-
gäste erster Klasse in den Personenzügen habeti nach der Frankf- Ztg.
ergeben, daß die erste Wagenklasse in der Regel so gut wie gar nicht
besetzt und ihre Mitführiiiig als Vallaft oder Luxus zu bezeichnen
ist. «er Sommerverkehr wird daher die erste Wagetiklafse in den
Personen- nnd Lokalzügeu weiter vermindert werben.

—-- Drah tlofe Telegrap hie im Dienste der Witteruugs-
kunde. Im Berliner Landwirtschafts-Elxllinisteriuin fand laut ,,Vosf·
Zig« kürzlich eine Konserenz statt, in welcher der Leiter des meteoro-
logischen Observatoriums in Aachen, Dr. Polis, über dies Thema
berichtete. Die Uebermittelung solcher Telegiamme erwies sich bis
zn einer Entfernung von 3000 Kiloinetern als in jeder Weise ein-
wandfr«ei, titid zwar bis weit attf die Ozeane hinaus und von diesen
itach Deutschland hinein. Jm kommenden Soiiiitier sollen nun
größere Versuche auf diesem Gebiete vorgenommen werben, iiiti zu er-
proben, inwiefern solche Berichte für die deutschen Wetterprognosen
verwendet werdeit können.

m Ziemlich itiilde sind die vier jungen Leute, die ait den
Straßetilrawalleu in Berlin am Tage des Einznges des englischen
Königspaares teilnahinen, fortgekommen, denn das Schwurgerichthat
die Nädelsführerfchaft ausgeschlossen und für zwei Angeklagte nur
groben Unfug, für den dritten Landfriedensbruch bei iriilderiideii
Umständen angenommen und den vierten ganz freigesprochen Die
Strcifert laiiteteii daher auf vier Wocheit resp. neun Monate Ge-
fängnis. Wenn damit auch der Krawall seines Aufruhr-Charakters

 

«entkleidet erscheint, so bleibt der ganze Vorfall immer noch bedauerlich
genug. Die Straßen einer Stadt sind kein Boden für Nadain am
allerwenigsten an solchen Tagen 000 bei mangelnden Ursachen. Zu
beweisen ist es stets schwer, wer bei solchen Atilässeii Führender und
Geführter war

tin Berliner Sechs: Tage- Radfahrz Nennen, das
am Sonntag Abend um 10 Uhr schloß, haben, wie vorauszusehen
war, di erllmerikauer Moran und Fatland den großen Preis von
1-«".)()0(l Mark davongetragen Der Vorsprung, den sie infechs Tagen
vor ihren nächsten Konkurrenten erzielten, beträgt 1.)0 Meter; es
hing also am Ende doch nur an einem seidenen-Faden. Die Ameri-
kaner, die iit diesem Sport am meisten eingeübt waren, waren sich
aber doch ihrer Leistungsfähigkeit- bewußt. Es wird wohl nun in
anderen großen Städteit unternommen werden, solche Dauerrenneu
ztt veranstalten. Nötig sind sie gerade nicht, denn ein praktisches
Motiv dafür ist beim besten Willen nicht zu erblicken.

--—— Mit Elektrizität zu Grabe gebracht werden kann-
iuati jetzt in Berlin. Der erste elektrische Leichenwageu ist ein reich
verzieites offenes Gefährt, unter dessen Bodeit die mit sechs Pferde-
kräften 0050er.iiIIeIenAIktumulatoren angebracht sind. Eine Drapiecung
ans schwarzem Triche eiitzieht sie detrt Auge.

—-- Ein n eueä K o hleugtbi t. Es wird des öfteren aus-
gerechnet, ioeiiii in eitierii Kohlenrevier die fchwarzeii Diainaiiteii ver-
braticht fein könnten, aber es braucht deshalb keine Angst aufzusteigen,
in der Erde steckt noch mehr an Mineralien und Kohlen, als wir
denken So ist iiiciti in der beIgiIehen211000000 Lampine laut Köln.
«Ztg atif ein ganz nettes Kohlenfeld gestoßen. Die Lager sitid so
umfangreich, daß man schritt mit einem zweiten belgifcheit «endustrie-
Zeiitrtiiii r«·echnet. An verschiedenen Orten im westlichen Limbnrg
herrscht schon eine hervorragende Tätigkeit Täglich niehrt sich die
Zahl der „Ingenieure, Architekten utid Zeichner. Jn einer Tiefe von
.360 Metern sind reiche Kohlenflöze gefunden worden. Der Bari von
dreihundert Ellrbeiterhäusern ist schon vorbereitet.

Wegen einer Ball- Beleidigung schosien sich zwei
Warschaiier Technische Hochschüler Beim zweiten Kugelwechsel
wurde der ein poii beiden getötet.

—- Jtn italienischen Erdbebengebiet gab es
heftige Stöße iiitd viel Aufregung unter den Bewohnern.
halbzertriiiiiiiierte Paläste sind gänzlich eingestürzt

—- Die A iiierikaii er fatigeii jetzt au, mit Luftschiffen zu
ha·.ndeln «s·n New-—«.l)ork sind, wie schon neulich mitgeteilt wurde,
mehrere Läden errichtet, in denen jeder, der das nötige (0er hat,
sich einen größeren oder kleineren Ballon oder einen Apparat zum ·
Fliegen bestellen kann. Natürlich kaini von den Ballous usw. kein
»Lager« gehalteti werden, das erlaubt denn doch der Raum nicht,“
der Kauflnstigc iiinß sich damit begnügen, nach vorhandenen Modellen
seitie Bestellung zit machen. Die Preise sind iticht niedrig, wie es
bei der Neuheit der Sache und bei dem ainerikanischeii Profit-Ver-
stäiiduis erklärlich ist.

—-— Die Göttin der Weisheit Die amerikanische Millio-
iiäriit Miß Goitld hatte nach der -rr«kf. Ztg eine Anzahl von Waisen-
Mädchen eingeladen, denen sie zum Schluß die Einrichtung ihrer
Villa zeigte, in welcher sich auch ein prächtiges Standbild der Minerva
befand. Eines der Kinder fragte, ob diese Dame verheiratet gewesen
wäre. Fräulein Gould gab lächelnd die hübsche-, wenn auch von ihr
selbst kaum fo ernst gimeinte Antwort »Nein, sie war ja die Göttin
der Weisheit.«

erneute
Mehrere

Marktbcrikhtc.
Breslan, 23. März. Weißer Weizen 22,20——21,40 —18,90

gelber Weizen 22,10 —-21,:-i0——18,80. Roggen 17,20—16,50——-15,t()
Braugerfte 19,00 418,30. Gerste 15,0()-—14,70 —--14,()(), Hafer
i7,2t)——1t;,6(·)——15,2(). Erbsen 21,00——19,30——17,00. Wiiiterhliaps
2)i-o-——23,30——19,10 Heu :3,40——:3,tio. Stroh 87,(.)0—-«·39,00.,Kar-
tofselii 1,4()—-1,5() Mark. Trotz mäßiger Ziiftihr war die Stim-
iiinng atif inatteresthislaud ruhiger, doch konnten sich die Preise
bei unveränderten Notierungen halten.

Anitlichcr Bericht des Brcslaucr Schlachtb·iehniarktes.
Kleinviehniarkt am 22. März 19()9.

Der Aiiftrieb betrug: 46Rinder,134:-3 Schweine, 881"Kälber,
293610010IIeberIIanb:u—JJ111101‘1,3061010e10e,1 Kalb, 3.961001:

Lebenngchlacht

 

 

Le·be·ndg. Scljlcichtg.
Oclifenl Qual 55237—68 Kälber-1.Qiiat. 1311—41 1111—.73

22101-20 17——51 2. - 133—-36 50—58
Kalbeni. - 31——:-3ts59——t56 n. - bis 32 bis 40

2. . 2-r-—2kis49——:·)3 Schafci.Qiial. 32——:·;5 i;-i—7o
Kühe 1 - III—„2.14048 Schafe 2. - 26——20 00-—58

2. - bis 181 -— Schweine 1.- 46-——48 58——60
Ballen 1. - 30—3zl2 60——63 2. - 44———45 55———57

2. - 25——29 1 51——06 2. ‑ bis 43 



1111111111111 der 1111111111111 11.1111 itlnlnflitltin werdenden Kinder
Die Aufnahme der schulpflichtig werdenden Kinder, also derjenigen,

welche in der Zeit vom l. Oktober 1902 bis 30 September 1903
geboren sind, erfolgtIn den beiden hiesigen Elemeniarschulen am Dotmctstag,
den l. April, vorm.10 Uhr.

Wir fordern hiermit die Beteiligten auf, die schulpflichtigcn Kinder
an bem obengenannten Tage bei dem Hauptlehrer der katholischen bezw-
evangelischen Elementarschule anzumelden und hierbei die Jmpf cheine,
sowie für die nicht hierortg gebotenen Kinder die Tausbesch einigungen
vorzulegen

Zobten am Berge, den 20. März- 1909. Der Magistrat
 

Yekanntmachung
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß am Sonntag, den 4. April 1909

als dem ersten Sonntag nach dem Quartalswechseh hierorts der Gewerbe-
betrieb in allen Zweigen des Handelsgewerbes außer den für alle Sonntage
freigegebenen Beschäftigungsstunden noch bis 6 Uhr abends stattfinden darf.

Zobten am Berg e, den 22. März 1909. Die Polizeivcrwaltung

Holz-Verkauf
der llünigl. flberfürsterei lobten am Berge (Bez. lieule

am Mittwoch, den 7. April 1909
von vorm. 9 Uhr un im Hotel »zum blauen Hirsch« in Z obten.

A. 11111511013.
Silsterwilz. Durchs. Distrikt 91: 319 Nadelstämme lll. u. V. Klasse

mit 134,95 km.

Bielau. Durchf. Distrikt144:

 

15 Nadelstämme lV. Klasse mit
3,11 im, 2150 Baumpfähle 3,2 m lang, 7 —- 9 cm Zopfsftärke. 20 Fichten-
{langen 1. Klasse, 30 Stück 11. Klasse, 10 Stück III. Klasse Totalität:
617 Nadelstämme 1.—lV Klasse mit 300 tm, 95 Fichtenstangen l. Klasse,
325 Stück ll. Klasse, 335 Stück 111. Klasse, 790 Baumpfiith wie oben.

znmpuoet. Schlag Distrikt 113: 915 Nadelstämme (meist Kiefer)
mit 794,25 fm, 130 Baumpfähle, wie oben.

801111311. Schlag Distrikt 82: 336 Nadelstämme ll.——IV. Klasse mit
185,77 fm. Schlag Distrikt 83: 454 Nadelstämme 11.——1V. Klasse mit
267,93 fm. Totalität: 283 Nadelstämme ll.———lV. Klasse mit 64 fm,
30 Fichtenstangen l. Klasse, 42 Stück ll.Klasse, 10 Stück lll. Klasse.
60 Baumpfähle, wie oben.

B. Brennholz. Von 2 uhr ab.
Bieten. Durchf. Distrikt 144: Nadel 40 rm Knüppel.

Buche 15 rm Scheit, 37 rm Knüppel, Nadel 68 rm Scheit,
Rnüpoel, 34 rm Reisig 1. Klasse.

Booten. Schlag Distrikte 82 11 83: Nadel 13 1m Scheit, 211m
Rnüppel. Totalität: NadelIrm Scheit, 351m Knüppel; Schlag Distrtkt 22
Buche 47 rm Scheit.

Tumpudel. Schlag Distrikt113: Nadel 47 rm Scheit; Durchf.
Distrikt 6: Buche 107 rm Scheit, 123 rm Knüppel, 37 Stangenhaufeu
5 u. 6 m lang.

Fretwtlltge Versteigerung
Wegen Verpachtung meines Hauses sollen Sonntag, den

28. d Mis» nachmittags 3 Uhr bei mir meisibietend gegen bar
versteigert werden:

l offeuer eschencr Wagen, l Ackcrwagen, l Dreisch-
maschiue, l Wurfmaschiue, l Centrifugc, Ackergeräte,
Pferdegeschirr und anderes.
Ferner soll die Obstprefz-Einrichtung verkauft werben; sie eignet

sich auch für ein Gut oder kleine Genossenschaft zur Verwertung des
geringeren Obstes, Wert ca. 400 Mk.

Heintze, MkeinssHicherwih

Anleitun.
Jm Gasthause zu Meter-Adoer Kreis Nimpts ch, gelangen Sonntag,

den 28. März, mittags 12 Uhr
Möbel, Kleie“, Küchengeräte, I Kutschen-
gesehirr, I Sattel (gauz neu), l Glockenspiel etc.

meistbietend gegen sofortige Barzahlung zur Versteigerung.

baterliindistner trauert-herein Handlung Sinnen-nun
Mitglieder -Versammlung

Montag, den 29. März 1909, nachmittags 1125 Uhr
in der »Herbcrige zur Heimat« in Schweidniik, Wilhelmstrasze.

To g e s o r dnu n g: Jahresbericht.
Kassenberich
Vorstands-wohl
Vortrag des Herrn Qberstabsarzt a. D. Dr. Schiingarth

über «Krieg5bereitschaft«·

Die Vorsitzende wird zur Entgegennahme von Gesuchen und auderweiten
Besprechungen von totalem:Interesse schon von 1124 Uhr anwesend sein

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder dringend erwünscht.

Der Vorstand.

Jlte Gementwarenfalirile
von Paul Hensohel, Zobten am Berge

—- Jaeckels’ Brennerei —-

fertigt unb hält Lager von CcmcUt-Dachftciucn mit Kopfverschluß und

Doppelfa1z, Ccment-"ftti3bochtvlattcn wie Thonplatten, Cemeutröhrcm

Trottoirplattem Brunucttdeckstcineu, Ausgufzfteincm dünnen 1e. Auch
empfehle Cemeut in Säcken ä 114 Pfund non stets frischer Sendung.

Prompte Bedienung bei Zusicherung billigster Preise.

Totalität :
158 rm

 

 

 

  

Zin großer Ziunmanl .
gediegcner Ausführung u. billigere

Preisen empfehle

Hitrhertustheu nnd Träger-,
Intiernonnairu Higarrentasthuu

Helenen-liegen
Muts111- nnd glsrbeitsgeschirrc,

sOch

jede ert Polster-murren

Max Eiser
Tapezierer und Sattlermeister

Sollten, Schweidnitzerstraße.

Zur Confirmation
empfehle in großer Auswahl zu solidcn
Preisen:

{gelang und 1111111111115-
blieben gnilder und ‚geartete
sowie andere passende Geschenken

Buch- und Pupicrhaudluug

Karl illiieke's Tillus-»
Inh.. Frau Helene Fuckeßobtcnn‘ä

 

 

etliche

Fluten-Unterricht
(auch an ältere Personen)

erteilt

Vormittags von 8 bis 1:3 Uhr
Nachnstittags von i1 bis t; Uhr

Julius Bund, Zobtcu
Villa Peter Wlast.

Hchleüschem weißen, nicht
grauuigen

Frommen-wetzen
zur Haut verkauft

Dom. Bankwitz.

 

Hunnen-Sonnen 1
Z saure Gurken Z
o empfiehlt O

l l

jllttollransellelii i
Empfehle von frisch eingetroffener

Sendung :

ff. Walteebgliüeiikingg
Hpeckrflnnderm

prima Räucherlnchs,

Yeunaugem

Hering in Gekre,
Betracht-rings

if. Hemmnis-Ostsee-Hardinen,
sUch

zielt- und Warinier-Heringe

Heinrich Polag.
 

Gummisehuh verloren!
denselben gegen Belohnung in

der isieschäftsstelle dieses „Blattes ab- .-"
Bitte

geben zu wollen.
 

 

Ä zwei nahten
Nu«EA-zs«»«..das eine stark nnd "

ein Jahr, das andere
(von Belgier) dtci Wsochcn ult, ver-
kauft Paul “’eiss II, Groß-
Silitcttuit3.

lliin schmieckegeselle
 

kamt zum »l. April antreten bei
Paul Tasche-, Pt«sklsicdrotnitz.

Zwei ltriiftigc

junge Leute
können sich bis ‚l April melden bei

J. lilose, Karusselbesitzer

Qualkau.
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100Ccninct 11111111oifcln
nnd 60 Stückjunge Pflaumeubaumc
giebt ab

Büttner, Klein-Kniegnit3.

00-111—1_1xo -

 

Kousirmaudew
e e e Anziige

empfehle in großer Auswahl, reeller Qualität und vor-

züglich sitzend schon von 8,50 wie. au.

genauen, Wunsch-zittern Glsetttifettu,

gärmmtlem Handschuhe etc-.

Oskar Sehepke.
.O—Olo-I-Olo-O
888888888888388888888888

Kommunion- und
Konfirmandenanzüge

für l0 bis I8 Mark

gut passend, billig und in reeller

Ware habe ich in grosser Auswahl

fertig am Lager.

Anfertigung nach Mass in kürzester Zeit.

Ferner empfehle ebenfalls sehr

preiswert: Herren - Anzüge,

einzelne Jaquetts, Hosen

und “Testen.

Paul Tbumm
Schneidermeister.

Bestellungen nach Mass auf Herren-
Garderobe werden in bester Ausführung

in kurzer Zeit geliefert und stelle eine

neue MusterCollektion von Frühjahrs-

Stofien zu] gefl. Vertilgung

feinsten

 

ff. Sauerkohl
saure Gut-ten

. Sens- nnd Pfeffer-Gluten
empfiehlt

Heinrich Politg

bei

Frisch angekommen
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Lirgniizcr Satterltrntti

Robert sührnanu
Zobten am Berge.
 

bestehend aus zwei Zimmeru

Küche, partcrre, ist vom 1.

Eine freundliche Wohnung
nnd

Juli ab

zu vermieten bteirbenbndteritr. 64.
 

 

ginreaugehilfe
Eli Olkiilk

sucht sofort Stellung.

unter ,,Gchilfc« an die Exped.
erbeten.

zu vermieten

Eine gTioiinung
Strelnlenerstrasse 157.
 

 

Gine- lileine Elllllolinung
Rogau —ist zu vermieten in

Rosen-tu N1. .)5.   

PersH:
Dixin:

Paket 25 Pfg.

Henkels

Bleiohsoda:
— - - Uebelall erhältlichl

Alleiner Falnikanten: Henkel & 00.: 11118881110“-

3 Hafreunde
in jedem Haushalte sind

Dr.HenkelsWaschmittel
Milli011eni'nch erprobt und bestbewiihrt, beliebt in der ganzen Welt.

Pakete ä 35 u. 65 Pfg-

kann unter günstigen 
Das idenlste und vollkommcuste selbst-
tätige WVaschmittel von höchster Wasch-
uud Bleichkmft. Wäscht von selbst ohne
jede Arbeit und Mühe; macht die WViische
bliitenweiss, frisch und duttig, wie von der
Sonne gebleicht, schont und erhiilt sie und
ist absolut unschädlich bei jeglicher An-
wendung!

ImGebruuch billigstesm11erreichtesWusch-
mittel, erleichtert die Arbeit, bleicht wie
auf, dem Rasen und ist absolut unschäd-
lich. schont das Gewebe, da. frei von Chlor
und scharfen Stoffen!

Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum
Einsetzen oder Einweichen der Wäsche,
zum Reinigen von schmutzigem Küchen—
geschirr und Holzgeriiten, zum Scheuern
von Fussböden und Wänden, zum Säubern
von Milchknnnen u. Molkerejgoriitscbuftcn.
unentbehrlich beim Hunsputz etc.

Ein gelfrling
Bedingungen

von Ostern ab eintreten bei Barbier
I’. Gelhich in 3111111211.

      

      

  

  


